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nehme. Soziale Gerechtigkeit ist mir dabei 

besonders wichtig. Ich habe viele Ideen für 

die Zukunft und auch die Kraft, Probleme 

anzugehen und Lösungen zu erarbeiten.  

Sie merken, ich möchte vieles bewegen 

und sehe mit Spannung und Freude den 

Aufgaben, die das neue Amt mit sich brin-

gen wird, entgegen. Ich danke Ihnen noch-

mals herzlich für Ihre Unterstützung und 

wünsche Ihnen und Ihrer Familie eine 

schöne Weihnachtszeit! Kommen Sie gut 

ins neue Jahr! 

 

Ihre 

  

Malu Dreyer  

Liebe Mitbürgerinnen und  

Mitbürger aus Trier-Süd, 

es ist mir ein besonderes Anliegen, mich 

auf diesem Wege herzlich bei Ihnen zu 

bedanken für all die Gratulationen und 

Glückwünsche, die mich in den letzten 

Wochen erreicht haben. Ich habe mich 

über jeden einzelnen Gruß sehr gefreut 

und bin sehr glücklich, dass ich seit mei-

ner Nominierung als zukünftige Minister-

präsidentin von Rheinland-Pfalz so viel 

Unterstützung erfahre. Diese Zustim-

mung stärkt mich für die vor mir stehen-

den Aufgaben, auf die ich mich sehr 

freue. 

Unser schönes Rheinland-Pfalz gerade 

mit Blick auf den demografischen Wandel 

erfolgreich in die Zukunft zu führen, ist 

eine Herausforderung, die ich gerne an-
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Liebe Bürgerinnen und Bürger, 
 

auf seinem Sommerfest im Schammatdorf am heißesten Tag des Jahres 2012 sammelte der SPD Ortsve-
rein Trier-Süd Wünsche für den Stadtteil. Viele Bürgerinnen und Bürger beteiligten sich an dem Dialog. Die 
Ideen wurden im Ortsverein diskutiert und fließen in seine politische Arbeit ein. Hier einige der Wünsche: 

 
 
 
 

 
 

 
 
 

 

Wünsche für den Stadtteil 

"Mein Wunsch für Trier-Süd:  
ein selbstverwalteter Jugendraum" 

"Ich wünsche mir für Trier-Süd: Tempo 30 in allen Straßen" 

"Mehr Sitzbänke in ganz Trier" 

"Weniger Verkehr!" 

"Ich wünsche mir für Trier-Süd: keine 
Scherben auf den Bürgersteigen" 

"In der Saarstraße einen Fahrradstreifen" 

"Keine Hundekacke auf Gehwegen" 

"Mein Wunsch für Trier-Süd: Leoplatz 
sicher und barrierefrei gestalten" 

"Ich wünsche mir für Trier-Süd eine Erneuerung  
des Basketballfeldes!" 

"Bessere Straßenbeleuchtung in der Eberhardstraße" 

"Es gibt für Weihnachten nur einen 
Christbaumstand – das sind lange Fußwege" 

"Mein Wunsch für Trier Süd: Schaukasten für 
Vereine, Parteien u.ä. für Termine etc." 

"Verkehrsberuhigung für Saar- und Matthiasstraße" 

"Sichere und ordentliche Radwege" 

"Ein Bürgerhaus brauchen wir!  
Mit Extra-Jugendräumen" 



Finanznot der Kommunen lindern –  

Vermögenssteuer jetzt! 
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Finanzlage in den Kommu-
nen sein muss. Oder zweifelt 
man etwa wirklich daran, 
dass 1% auf ein Vermögen 
ab 500.000 Euro eine ver-
trägliche Summe für den Ein-
zelnen bedeuten würde und 
dem Staat über 20 Milliarden 
Euro damit an Einnahmen 
bringt, die für unsere Schu-
len, Straßen oder Jugendar-
beit eingesetzt werden kön-
nen? Politik muss mutig und 
verantwortungsvoll sein. Dies 
haben wir als SPD wie so oft 
vermisst. Die SPD wird im 
neuen Jahr, nachdem die 
ADD über die Rechtmäßig-
keit unseres Antrags auf Ein-
wände von CDU-FWG-FDP 
entschieden hat und die Ver-
waltung den Antrag erneut 
zur Beschlussfassung vorle-
gen wird, eine Position ver-
langen. Die Stadt und ihre 
Bürgerinnen und Bürger ha-
ben ein Anrecht darauf zu 
erfahren, ob es bei bloßen 
Sonntagsreden bleibt oder 
sich große Teile des Rates 
ernsthaft um Ansätze zur 
Verbesserung unserer Fi-
nanzlage kümmern.  

Für uns als SPD startet das 
neue Jahr damit voller Hoff-
nung auf Besserung im Rat 
und in diesem Sinne wün-
schen wir Ihnen eine wun-
dervolle Weihnachtszeit so-
wie einen guten Start in ein 
erfolgreiches, zufriedenes 
Jahr 2013.  

 

Ihr Sven Teuber,  

 

SPD Fraktionsvorsitzender 

kunft der Friedhöfe braucht 
es nachhaltige, mutige Ent-
scheidungen, um für ein 
Mehr an Jugendarbeit, Bil-
dung oder Kultur auch Mittel 
freimachen zu können.  

2. Wir brauchen auf Bundes-
ebene die Wiedereinführung 
der Vermögenssteuer. So 
würden dem Staat die drin-
gend notwendigen zusätzli-
chen Mittel in Milliardenhöhe 
zur Verfügung stehen. Da-
durch könnten bspw. weitere 
Bildungsinvestitionen getätigt 
und Kommunen vernünftig 
ausgestattet werden.  

Ein SPD Antrag, dem Bünd-
n is  „Verm ögenss teuer 
jetzt!“ (www.vermoegensteue
rjetzt.de) als Stadt Trier bei-
zutreten, hat dabei in der 
Ratssitzung am 15.11.12 zu 
einem Akt des Ausdrucks 
mangelndem Respekts ge-
genüber anderen Meinungen 
und der Demokratie geführt. 
Mit einem billigen Verweis 
auf Formalitäten haben sich 
CDU-FWG-FDP im Rat 
durch Verlassen des Rats-
saales einer Positionierung 
entzogen. Keine Antwort dar-
auf wie die Finanznot gelin-
dert werden soll. Ein pures 
Verweigern aus wahlkampf-
taktischen Gründen und 
Angst, sich für oder gegen 
eine Vermögenssteuer be-
kennen zu müssen. Dabei ist 
es die Anforderung des Wäh-
lers, sich als Politik demokra-
tisch über Themen und An-
sätze auseinanderzusetzen. 
Eine reine Flucht vor der De-
batte ist aber auch schon ein 
deutliches Signal, wie wichtig 
den drei Fraktionen die tat-
sächliche Verbesserung der 

Nicht zuletzt bei der Diskus-
sion über die Zukunft der 
Jugendarbeit wurde deutlich, 
dass der Staat ein Einnah-
meproblem hat. Auch in un-
seren Schulen, auf den Stra-
ßen oder in der Kulturland-
schaft ist dies eindeutig er-
kennbar. Mit dem Staat blu-
ten die Kommunen, insbe-
sondere die Oberzentren, 
aus. Die kommunale Selbst-
verwaltung und das Subsidi-
aritätsprinzip werden so zu 
unerfüllbaren Prinzipien. 
Tendenzen, die auch die 
Akzeptanz der Demokratie 
langfristig erodieren lassen 
können.   

Ein Beleg für die Trierer Ar-
mut ist erneut im städtischen 
Haushalt zu finden. Mit dem 
Doppelhaushalt 2013/2014 
werden wieder über 50 Milli-
onen Euro neue Schulden 
pro Jahr hinzukommen. Es 
muss sich was ändern.  

Für uns als SPD ist klar: Die 
Ausgabenseite ist auf städti-
scher Ebene bereits in vielen 
Bereichen bis an die 
Schmerzgrenze reduziert. 
Vielmehr bräuchte es gerade 
bei Soziales, Kultur oder Inf-
rastruktur eine noch stärkere 
und gezielte Ausweitung der 
Ausgaben, um präventiv 
agieren zu können und die 
Stadt zukunftssicher weiter-
zuentwickeln. Trier ist hierzu 
leider nicht allein in der Lage. 

Es müssen zwei Dinge ge-
schehen: 1. Endlich brau-
chen wir eine verantwor-
tungsvolle Politik der Mehr-
heit des Rates. Insbesondere 
bei der Schulentwicklung 
oder aber auch bei der Zu-
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Auf der Sitzung des SPD-

Ortsvereins diskutierten 

die Mitglieder mit dem 

ehemaligen Baudezernen-

ten Peter Dietze über den 

F lächennu tzungsp lan 

(FNP) und das Mobilitäts-

konzepts (MoKo).  

 

Kostengünstiger Wohn-

raum durch Flächenaus-

weisung 

Der heute geltende FNP 

ist 30 Jahre alt. Aus ihm 

sind die einzelnen Bebau-

ungspläne der Stadt zu 

entwickeln. Er weist in sei-

ner jetzigen Form keine 

Baulandreserven mehr 

aus. In Trier nimmt zum 

einen aber die Bevölke-

rung zu, zum anderen 

wächst bei abnehmender 

H a u s h a l t s g r ö ß e 

(Personen pro Haushalt) 

der Bedarf an Wohnun-

gen. Daher werden im mit-

telfristigen Zeitraum (bis 

2025) jährlich ca. 550 

neue Wohnungen in der 

Stadt gebraucht, um die 

künftige Nachfrage zu be-

friedigen.  

 

Ein Mangel an Wohnraum 

führt zu steigenden Mie-

ten. In Trier stieg das 

Mietniveau zwischen 2004 

und 2009 um 23,4 Pro-

zent. Die Mieten werden 

immer teurer. Die SPD 

Trier-Süd ist sich einig, 

zur Entlastung von Nord- 

und Südallee und auch 

der Saarstraße. Der Orts-

verein Trier-Süd ist sich 

einig, dass dann auf einer 

Südtangente (K-A-Brücke 

– Aulstraße) mehr Verkehr 

für Trier-Süd entstehen 

würde und damit auch die 

Gefahr besteht, dass die 

Ortstei le Schammat/

Mattheis durch die Trenn-

wirkung einer stärker be-

lasteten Straße abgehängt 

würden; daher sind bei der 

Umsetzung geeignete 

Maßnahmen erforderlich, 

um die Verbindung der 

südlichen Stadtteile für 

den Fuß- und Radverkehr 

zu gewährleisten. 

 

Im Themenbereich Nah-

mobilität begrüßt die SPD 

Trier-Süd die vorgeschla-

genen Verbesserungen für 

den Fuß- und Fahrradver-

kehr im gesamten Stadt-

gebiet vorbehaltlos. Hin-

sichtlich des ÖPNV spricht 

sich die SPD auch auf-

grund des Erschließungs-

vorteils für Trier-Süd für 

die Reaktivierung der 

Weststrecke aus, betont 

aber auch die Wichtigkeit 

der geplanten neuen Regi-

onalbahnhaltepunkte St. 

Matthias und St. Medard.  

 

Heike Bauer und  

Peter Dietze 

SPD Trier-Süd diskutiert Flächennutzungsplan  

und Mobilitätskonzept 

Wir        

wünschen      

Ihnen ein 

schönes 

Weih-

nachtsfest 

und für 

2013 vor   

allem     

Gesundheit 

dass dem entgegenge-

wirkt werden muss. Neue 

Gebietsausweisungen er-

höhen in einem weiteren 

Schritt das Angebot an 

Wohnungen auf dem 

Markt. Auch wenn der 

FNP keine neuen Wohn-

gebiete in Trier-Süd aus-

weisen wird, wird das 

stadtweite Mehrangebot 

zu kostengünstigerem 

Wohnraum auch bei uns 

führen. Ein schöner Effekt 

neuer Gebietsausweisun-

gen ist ebenfalls, dass die 

Stadt Einnahmen aus der 

Lohn- und Einkommens-

steuer von neuen Bürge-

rinnen und Bürger ge-

winnt. Daher unterstützt 

die SPD Trier-Süd die Er-

stellung des neuen FNP 

mit der Ausweisung von 

neuen Baugebieten.  

 

SPD Trier-Süd begrüßt 

Stärkung der Verkehrs-

mittel des Umweltver-

bundes durch das Mo-

Ko, denn Ziel des MoKo 
ist eine Veränderung der 

Verkehrsmittelwahl (Modal 

Split) vom Kfz-Verkehr hin 

zu den Verkehrsmitteln 

Fuß, Rad und ÖPNV (Bus 

und Bahn).  

 

Diskutiert wurde auf der 

Sitzung das neue Konzept 

des Tangentenrings mit 

Nord- und Südtangente 


